
für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1 Mk., Reklamezeile 3.00 Mk.

t Anzeigenannahme in der Geſchäſtsnere dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpateſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierke Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Zur Lage.
Gegen den Streik

Hertin, 1. Feb. Der Hauptvorſtand der Gewerkſchaft
deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter nahm eine Ent
ſchließung an, in der es heißt Die Reichszewerkſchaft hat
Hen Eiſenbahnbeamtenſtreik proklamiert. Sie hat es ver
mieden ſich mit den übrigen großen Organiſatiouen der
Eſſenbahner in Verbindung zu ſetzen und dadurch auf eine
Einheitsfront verzichtet. Damit iſt dieſer Bewegung von
vornherein jede Möglichkeit eines durchſchlagenden Erfolges
genommen, umſomehr als große Gruppen der Reichsgewerk
ſchift öffentlich gegen den Streik Stellung nehmen und das
Vorgehen der Reichsgewerkſchaft als Narrenpolitik bezeichnen.
Der Streikbeſchluß läßt die erforderliche Zweidrittelmehrheit
vermiſſen. Die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staats
bedienſteter hat gemeinſam mit ihrer Spitzegorganiſation,
Dem Geſammtverband deutſcher Beamten und Stagatsange
ſtellten Gewerkſchaften erneut ſofort Verhandlungen mit der
Regierung angeknüpft. Dieſe Verhandlungen ſind heute
zu eigem vorläufigen Abſchluß gekommen. Jhre Ergebn.ſſe
beziehen ſich in der Hauptſache auf die berteuerungszulagen an
Beamte und Arbeiter, deren ſchnellſte Auszahlung geſichert iſt,
Auf ſofortige Gewährung der Rangierzulage, ſofortige Aus
zahlung reſtlicher diätariſcher Bezüge uſw. Angeſichts der
gegenwärtigen ernſten Lage lehnt der große Vorſtand der
Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter
den Eiſenbahnerſtreik der Reichegewerkſchaft ab. Vielmehr
hat jedes Mitglied der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner
nach wie vor ſeinen Dienſt auszulben. Wer dabei ſeinen
ſtreikenden Kollegen nicht in den Rücken fallen will, muß

bedenk daß das Fahren von lebensnotwendigen Zügen
l t i er ort von Lebens teln indkeine StieikarbKohlen muß ebenſo wie ein notwendiger Berufsverkehr

geſichert ſein.Der große Vorſtand der Gewerkſchaft de ttſcher Eiſen
Bahner und Staatsbedienſteter beauftragt den geſchäftsführen
den Vorſtand der Gewerkſchaft, angeſichts der allgemeinen
Notlage und der Strömungen, die die Gefahr einer Ent
rechtung der Eiſenbahner im Gefolge haben, für eine Be
eitigung des Notſtandes energiſch zu wirken und die Rechte

der Beamten und Arbeiter zu wahren.
Der vorſtehenden Erklärung haben ſich die deutſche

Verkehrsbeamten Gewerkſchaft und der Verband deutſcher
EiſenbahnBahn meiſter angeſchloſſen.

Leipzig, 2. Febr. Das Zugperſonal verweigert den Dienſt. Es
gehen keine Züge ab. Der Bahnhof iſt polizetlich beſetzt.

Hannaver, 2. Febr. Jm Direktionsbezirk ſind einige
Teilſtreiks.

Halle, 2. Febr. Der Hauptbahnhof iſt durch Sipo be
ſetzt. Treugebliebenes Perſonal fährt faſt alle Perſonenzüge.
Der Güterzugverkehr ruht. Vereinzelt bleiben auf Knoten
punkten herankommende Züge liegen. Hier iſt alles ruhig.

Berlin, 2. Febr. Der Zugverkehr vollzieht fich mit
Behinderung, weil die neuen Lokomotivführer erſt ſtrecken
kundig werden müſſen. Die eigentlichen Streikherde werden
Teile Norddeutſchlands und Weſtdeutſchlands ſowie Sach
ſens ſein.

Frankfurt u. M., 2. Febr. Seit Mitlernacht ruht
der Zugverkehr.

Die deutſche Denkſchrift in Paris.
Paris, 30. Januar. Die deutſche Denklſchrift iſt

dem Präſidenten der Reparationskommiſ ſton, Du b ois,
geſtern nachmittag überreicht worden. Dubvis hat, wie
„Oeuvre“ meldet, Poincaré von ſeiner Enttäu
ſchung, ſeiner Verlegenheit und ſeiner Beunruhigung
über die deutſchen Vorſchläge Mitteilung gemacht und
von Poincars Ratſchläge verlangt. Dubois glaubt, daß
die Entſcheidung, die von der Reparationskommiſſion
verlangt wird, deren Autorität überſteigt, und daß die
Regierungen der Alliierten ſelbſt dieſe
Entſcheidungen treffen müſſen. Das aber ſetze ein
Einverſtändnis zwiſchen Frankreich und England vor
aus. Der Reparationsausſchuß hielt heute eine Sit
zung ab, um die deutſchen Vorſchläge zur Kenntnis

zu nehmen. ez gnerkennung in LondonW PLondon, 30. uar. In der engliſchen Preſſe
findet die deutſche Denkſchrift allgemein Anerken-
nung. „Times“ nennen die deutſche Note ein hoff
nungsvolles Zeichen England werde jeden deutſchen Verſuch, das Mögliche zu leiſten, anerkennen,
nür ſei noch zu prüfen, was wirklich die Grenze des
Möglichen ſei. Auch die anderen Blätter erkennen
Deutſchlands Willen, ſein Möglichſtes zu leiſten, an.

Amtliches Jerkündigungss

Sonnabend den 4. Februar 1922
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amerika und Genua.
Paris, 30. Januar. Ueber die Teilnahme Ame

rikas an der Konferenz von Genug beſteht immer noch
keine Klarheit. Zwiſchen Poincaré und dem Pariſer
amerikaniſchen Botſchafter Harvey fanden dieſerhalb
Beſprechungen ſtatt. Amerika wird vielleicht nur einen
Beobachter nach Genua ſchicken.

Deutſche Vorbereitungen für Genng.
Verlin, 31. Januar. Jm Reichstage tagten heute

die beteiligten Reſſorts, die ſich mit den Vorbereitungen
für Genug befaßten. Jn amtlichen Kreiſen iſt man der
Anſchauung, daß die Konferenz von Genug hinausge
ſchoben werden wird.

Preußens Vertretung in BVahern. re
Berliw, 31. Januar. Der Vertreter Preußens

in München, Miniſterialrat Dr. Schellen, iſt bekannt
lich vor mehreren Wochen beurlaubt worden. Die Be
urlaubung wurde damals in Zuſammenhang gebracht
mit Beſchuldigungen linksſtehender bayeriſcher Blätter,
daß Dr. Schellen die Erweiterung der bayeriſchen Re
gierungskogalition nach rechts betrieben habe. Mini
ſterialrat Dr. Schellen wird vorausſichtlich nicht mehr
auf ſeinen Münchener Poſten zurückkehren, vielmehr
wird daran gedacht, ihn in gleicher Eigenſchaft nach
einer anderen Landeshauptſtadt zu verſetzen; die Be
hauptung eines Münchener Blattes, daß er bereits zum
Vertreter Preußens bei der ſächſiſchen Regierung er
nannt ſei, eilt den Tatſachen voraus Es iſt zu erwar
ten, daß die preußiſche Regierung nach der endgültigen
Abberufung Dr. Schellens einen neuen Vertreter nach

München ſchicken wird. eDie wene evangeliſche Kircheuverfaſſung. Der
Verfaſſungsausſchuß der außerordentlichen Kirchenver
ammkung hat ſeine Arbeiten ſoweit gefördert, daß er
garauf rechnet, bei ſeiner nächſten Tagung vom 21. Fe

bruar ab die dritte Leſung zu erledigen. Soſort da

zugänglich gemacht werden.
Einbruch im Augsburger Muſenm. Jm Augs

burger MaximilianMuſeum wurde ein ſchwerer Ein
bruch verübt, wobei zahlreiche alte Augsburger Gold
münzen, namentlich Dukaten und goldene Ringe, im
Geſamtwert von über I Millionen Mark geſtohlen
worden ſind.

Die unmöglichen Eiſenbahnerforderungen.
Berlin, 31. Januar. Zu den Forderungen der

Eiſenbahner erklärte Vizekanzler Bauer im Reichstags
ausſchuß, daß die Erfüllung dieſer Forderungen abſo

lut Hnmöglich ſei. lDie Penſion Karl von Habsburgs. Die ſerbiſche
Regierung hat ſich, um eine ſtändige Kontrolle über den
entthronten Karl von Habsburg und deſſen Gemahlin
zu ermöglichen, dafür ausgeſprochen, daß die Nach
folgeſtaaten für den Unterhalt des verbannten Herr
ſcherpaares gewiſſe Beiträge leiſten. Hierbei wird
jedoch von Südſlawien die Forderung geſtellt werden,
daß ſich die Beitragsleiſtung auf die tatſächlichen
Unterhaltskoſten beſchränke, um Karl und Zita von
Habsburg außer Stand zu ſetzen, mit dem Gelde der
Nachfolgeſtaaten gegen die Heſchaffene Ordnung zu
konſpirieren.

S Die franzöſiſche Partei im Konklave. Das in
franzöſiſchen Dingen gutinſormierte „Giornale d'Jta
tia“ teilt mit, die in Rom erſchienenen franzöſiſchen
Kardinäle ſeien von Poinearé erſucht, alles aufzu
bieten, um Frankreich die Rechte der erſtgeborenen
Tochter der zrirche zu ſichern, zumal das Protektorat
über die Chriſten im Orient und in Oſtaſien zu feſtigen
m Konkläve haben die Franzoſen die Gefolgſchaft
er beiden polniſchen Kardinäle, ferner je eines Tſche

Ferne portriſche Nachrichten.
o Kattowitz. Die Eiſenbahndirektion Kattowitz wird nicht.

wie vorgeſehen, nach Gleiwizz, ſondern nach Oppeln ver
legt. Die Notwohnungen für die Beamten werden bereits
errichtet.

Köln. Infolge der ungünſtigen Witterungsverhält
niſſe der letzten Woche hat die Eiſenbahndirektion Köln
eine teilweiſe Güterſperre verhängt. desgleichen tat die Di
rektion Eſſen mit Rückſicht auf den drohenden Beamtenſtreik.

o BadenBaden. Der letzte Kommandeur des ehemali
gen 13. württembergiſchen Armeekorps, der königlich würt
kembergiſche General der Infanterie Freiherr Thepdor
von Watter, iſt in BadenBaden, wo er im Ruheſtand

lebte, geſtorben. eBerlin. Wie mitgeteilt (wird, wird ſich der frühere
Staatsſekretär Dr. Auguſt Müller in Begleitung des volks
parteilichen Abgeordneten Dr. Hugo, im Auftrage der Reichs
regierung nach Rußland begeben.

EowjetRußland. Die SowjetVtegierung beabſichtigt
kurz vor der Konferenz von Genua den Flüchtlingen volle
Amneſtie zu gewähren, falls ſie ſich zur Heimkehr ent
ließen jetRuſtland. Da militäriſche Fronten nicht inehr

en und die Cholera erloſchen iſt, hat der e

unſeren Boten ine Haus gebracht 12,75

ſatt für die Htadt Teuchern.

sausſchuß alle Reiſebeſchränkungen aufgehoben ue all Sretsügigteit wieder he e
e

und Amgegend
Bicrteljährlicher Bezugspreis durch unſere Geſchäftsſtelle 12.00 i

und durch den
Briefträger 12,75 Mk. Einzel-Kummer 30 Ffg.

Bierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Voſtanſtalten angenommen.

I. Jahrgang
Deutſcher Reichstag.
S Berlin, 30. JanuarEinbringung des Reichshaushalts im Reichstag.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes bringt heute
den Reichshaushaltsplan für 1922 ein und bittet, die
Vorlage möglichſt rechtzeitig zu verabſchieden.

Mit dieſem Etatsentwürf wird, ſo führt der Mi
niſter aus, der Beweis geliefert, daß das deutſche Volk
gewillt iſt, mit aller Kraft eine geordnete Finanzwirt
ſchaft einzuführen. Der Haushaltsplan ſteht ganz
unter dem Zeichen der

ungeheuren Laſten aus dem Friedensvertrage
Die Ausführung des Friedensvertrages fordert

allein 171 Milliarden Mark. Der Verſuch
die ungeheuren Laſten des Friedensvertrages im ver
r Jahre zu erfüllen, hat zur Zerrüttunges Markkurſes und unſerer ganzen Währung bei
getragen. Die Erſchütterung des Markkurſes ſteigert
alle Ausgaben und vermehrt den Notenumlauf. Ohne
eine Neuregelung des Reparationspro-blems kann unſere Finanzwirtſchaft nicht geſunden.

Durch neue Steuer ſollen faſt 100 Milliar-
den aufgebracht werden. Die allgemeine Gel de
entwertung wird ſich durch Erhöhung des
Aufkommens Helke machen. Der geſchwächten
deutſchen Volkswirtſchaft wird durch edie neuen Stenern eine ungeheure Laſt
auferlegt. Die Ententeſtaaten müſſen einſehen, daß
Deutſchland alle Anſtrengungen macht, um ſeine Ver
pflichtungen aus dem Friedensvertrage zu erfüllen.

Dann beginnt ſogleich die allgemeine Ausſprache

e e e Seht
ſchriften und die Abſchaffung der Ein
ämter in Ems. Er zeigt ſich befremdet über das immer
hohe Defizit.

Er tritt ferner für das Hilfswerk der deutſchen
Landwirtſchaft ein, für das er Unterſtützung durch die
Regierung erwartet. Gegen ſtreikluſtige Beamte erwar
tet er Feſtigkeit der Regierung.

Abg. Dr. Quaatz von der Deutſchen Volkspar
tkei ſpricht dem Finanzminiſter die Anerkennung ſei!
ner Partei aus.Dann wurde der Etat an den Hauptausſchuß über
wieſen, und man vertagte ſich auf Dienstag, 1 Uhr.

aDeutſcher Reichstag.
Berlin, 31. Jannar d

Das Haus erledigt zunächſt eine große A
von kleinen Anfragen, die größtenteils ohne deſo t
Bedeutung ſind. In vier Anfragen werden Ausſ
kungen der Beſatzungstruppen im Kreiſe Mörs, in Du
ſeldorf. in Duisburg und in Hamborn feſtgeſtellt.
Die Schuldigen ſind, noch nicht zur Verantwortung

gezogen worden. re Fortſetzutrg der Etatsberatung. g. v
Es ſpricht zunächſt der Demokrat Diekrich

den, der eine Neuordnung unſerer Finanzen vhrre
grundſätzliche Aenderung der Reparationsverpflichtun
gen für unmöglich hält. Die Etſenbahner dürften ihre
Forderungen nicht überſpannen. t

Der Zentrumsabgevrdnete Erſ ing leitet ſeine
Rede mit einer nachdrücklichen Forderung nach Spar
ſamkeit, die überall gepredigt, nirgends aber in An
wendung gebracht werde, ein. Er wendet ſich dann
gegen die Streikabſichten der Eiſenbah-ner und erklärt das Beamtenrecht mit dem Streik nicht

Für vereinbar. 4Ganz anders denkt darüber der unabhängige So
zialiſt Henke, der einen Streik der Eiſenbahner für
durchaus verſtändlich hält. Die Kreditaktion der deut
ſchen Jnduſtrie, auf die er zum Schluß zu ſprechen
kommt, tut er als ein faules Manöver kürz ab.

Gegen eine Aeußerung des Kaſſeler Oberbürger
meiſters Scheidemann nahm dann der Abg. Emmin-
ger von der Bayeriſchen Volkspartei Stellung Schei
demann hatte von einer neuen bayeriſchen Gefahr ge
ſprochen, was Emminger veranlaßt, auf die unbedingte
Reichstreue ſeiner Heimat hinzuweiſen. Das Steuer
kompromiß ſcheint dem Redner bedenklich. Er befürch
tet den ſchweren Eingriff in die Vermögensſubſtanz.
Die Fingnznot der GBemeinden, die nicht einmal ihre
Sozialrentner unterſtützen könnten, ſei ein ſehr trübeg
Kapitel in der deutſchen Finanz wirtſchaft.
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Einkeh r.
Mehr als ſieben Jahre der furchtbarſten Nervenanſpann

ung liegen hinter uns. Kriegslärm und Hunger haben uns
Leib und Seele zermürbt. Millionen Leiber ſind ſchlafen
gegangen, Millionen hat der Krieg krank und wund ge
ſchlagen. Hoch wie ein ſtolzer Flieger war unſere Hoff
nung geſtiſgen, wie ein getroffenes Flugzerg legt ſie zer
ſchmettert an Boden. Traurig iſt das Bild der vom Kriege
zerſchlagenen Häuſer und Aecker; trauriger iſt der Anblick
verſtümmelter Menſchenleiber; doch am tyaurigſten
ſtimmt der Gedanke an die durch die Roh
heit des Krieges verdorbenen Seelen. Der
ungeheure Materialverluſt hat uns finanziell bis aufs äu
erſte geſchwächt; doch kann er am leichteſten ertragen wer
den, da er vorwiegend ä u ßere Schwierigkeiten zur Folge
hat, wie Wohnungs, Kleidungs und Ernährungsfragen.
Der Sachſchaden des Krieges betrifft im weſentlichen die
Dinge der Außenwelt und gehört daher im Rahmen dieſer
Betrochtung zu den Fragen dritter Otdnung. Schlim
mer als der Materialverluſt iſt der Verluſt koſtbaren Men
ſchenlebens, der unſrer Kulturarbeit unerſetzliche Hilfskräfte
entriſſen hae. Doch ſo beklagenswert die große Zahl Le
fallener, verſtümmelter und geſchwächter Leiber auch iſt, ſie
iſt nicht die Urſache für unſeres Volkes tiefſte Not. Da es
ſich hierbi nicht um Sachen, ſondern um Menſchenleiber
handelt, um die menſchliche Nerven und Arbeitsenergie, iſt
Dieſer Verluſt eine Frage zweiter Ordnung, die zwar
eine Steigerung unſeres Elends hervorruft, aber noch nicht
den Höhepunkt unſeres Jammers ausmacht. Schlimm iſt
der Schaden in der Welt der Sachen, ſchlimmer ſind die
Schäden des Leibes; doch am ſchlimmſten iſt der Schaden
in der Welt des Geiſtes. Er trifft nicht nur Geld und
GBut, nicht nur Magen, Blut und Nerven er trifft ins
Herz, ins Heiligſte der Gülter, in die Menſchenſeele.

Jahrelang haben die Erſchütterungen des Krieges un
ſere Seele in einen Zuſtand dauernder Ablenkung und Er
regung verſt. Wir hatten nur Sinn für Fragen der Au
ßenwelt und des Leibes, alſo für Fragen dritter und zwei
ter Ordnung. Jahrelang haben wir die Fragen erſter
Ordnung, die das Jnnenleben betriffen, vernachläſſigt. Wir
ſind abgewichen vom Schwerpunkt alles geſunden Menſchen
und Völkerlebens Der Seelenpflege! Sieben Jahre hin
durch haben wir ruhelos nach draußen geſchaut in den
Kampf, in die Welt hinein, haben gekämpft und gegeben,
gewacht und gearbeitet. Jm Hunger und Haß, im Rennen
und Rattern der Kriegs und Nachkriegszeit haben wir ver
geſſen, daß die Seele nur geſund bleiben kann im natür
lichen Wechſel von Ein und Ausatmen, von Sammlung
und Zerſtreuung, von Streit und Stille, von Arbeit und
Ruhe. Von Umſchau und Einkehr. Schon in den Vor
kriegsjahren hatte die deutſche Seele die Kreiſe ihres Wir-
kens immer weiter und weiter gezygen. Von uns ſelbſt
und der Familie ſind wir weiter gegangen zur Gemeinde,
zur Heimat, zum größeren Väterlande, zur Weltgeſchichte
Doch in demſelben Maße wie die Kreiſe ſich vergrößerten,
verflachten ſie und verloren immer mehr den Zuſammen
hang mit den Einzelſeelen, von denen ſie ausgegangen wa
ken. Wir haben uns in Arbeit und Streit zerſtreug und
die Sammlung durch Raſt und Frieden vergeſſen. Wir
ſind ſtrebend weiter und weiter gewandert, wir haben raſt
kos um uns geſchaut und haben darüber die Heimkehr und
Einkehr der Seele vergeſſen.

Weil damals in den ſtolzen Wanderjahren der Vor
kriegszeit unſere innere Entwicklung mit der än ßeren
nicht gleichen Schritt gehalten hat, iſt es jetzt, ſo raſend
ſchnell mit uns bergab gegangen Jede deutſche Seele, die
jetzt, in ihres Volkes Schickſalstagen, nicht aufwacht und
Umkehrt auf ihrem Laufe in Selbſtſucht und Genuß, in
Läge und VLaſter hinein, iſt für unſer Deutſchtum verloren.

Einkehr und Umkehr ſind jedem not;
ohne Liebe im Herzen bleibt alles tot!

Aus dem Taumel unreinen Erwerbes und Genuſſes, aus
dem Fluche der Faulheit und Reſpektloſigkeit müſſen wir
den Weg zu ſittlicher Erwerbsluſt und Lebensfreude, zum
Segen des Fleißes und der Ehrfarckt vor Gott und den
Menſchen zurückfinden, wenn wir wieder den Weg zur Höhe
gehen wollen. Nur im harmoniſchen Wechſelſpiel von Geben
und Nihmen, Schaffen und Genießen, Arbeitskampf und
Arbeitsfrieden, Kraftlöſung und Kraf ſammlung, Wanderfahrt
und Einkehr gelangt unſer Geſchlecht zu ſeeliſcher Wieder
geburt. Wir wollen auch weiterhin voll Schaffensdrang
und Forſcherfreude, voll Wanderluſt und Schönheitsſehnſucht
uns Gottes reicher Erde freuen. Doch laßt uns öfter ols
visher den Blick nach oben und nach innen leuken? Groß
und ſchön iſt die Natur um uns doch unendlich und ehr
furchtgebietend ſind die Welt über uns und die Welt in vns.
Unendlich ſind die Möglichkeiten zur Vervollkommnung unſrer
Seele, wenn nur ein Wille da iſt zur Eink.hr und Umkehr.
Für das, was uns draußen verloren geng, laßt uns im
Innern der Seele Erſatz ſchaffen, laßt uns Einkehr halten
und im Heiligtum der Seele neue Schätze ſanmiln!
„Denn uns bleibt aus Welt und Kampf nur
die Seele!“ Kurt Scheibnex.

Prvvimz und Narhbarſlaaken,
Teuchern, den 3. Februar 1922.

Sicherem Vernehmen nach wird in dieſem Herbſt
eine landwirtichaftliche Schule für den Krets Weißenfels in
Teuchern eingerichtet. Die Beſchaffung der notwendigen
Räumlichkeiten wird ja nicht ganz leicht werden, aber es iſt
damit zu rechnen, daß ſpäter ein Neubau geſchaffen werden
muß. Es iſt freudig zu begrüßen, daß Teuchern auch ein
mal bei einer Kreiseinrichtung berückſichtigt wird.

An dem Laſtkraftwagen einer Halliſchen Fuhrgeſell
ſchaft platzte geſtern gegen Mittag a's er die Oſterfelder
chauſſee herein fuhr, die Bremskette, ſodaß der ſchwere Wa
gen mit Anhänger mit großer Geſchwindigkeit frei lvsfuhr.
Der Führer konnte durch ſeine Geiſtesgegenwart
den Wagen der infolge Straßen lätte ſtark
ſchleuderte, glücklich bis zur Straßenbicgung bringen. Hier

kam ihm noch zum Unglück ein Geſchirr entgegen heim
Ausweichen fuhr der Laſtwagen auf den Bürgerſt. ig zerbrach
einen Telegraphenſtamm und konnte von dem Führer noch auf

»Handbreite an der Front des Hauſes vorbei gebracht werden.
Am Auto brach die Vorderachſe, der Führer und ſein Be
gleiter kamen mit dem Schreck davon.

Auf der Strecke Zeitz Weißenfels ruht ſämtlicher Ver
kehr. Die hier zur Austeilung gelangenden Poſtſendungen
läßt das hieſige Poſtamt durch Fahrpoſt in Weißenfels ab

olen.
Der Wert der deutſchen Mark betrug am Mittwoch

in Amerika 2,08 Friedenspfennig. Das ent pricht einer Be
wertung des Dollars mit 204,14 während am Mittwoch in
Berlin 209,79 Geldkurs notiert wurde.

Oberneſſa. Am Sonntag hielt der G. flügelzuchtverein
Oberneſſa und Umgegend ſeine zweite gut beſuchte Monats
verſammlung ab Herr Genſcher, Zitz Vorſtandsmitglied
vom Provinzialverband, hielt einen trefflichen Vortrag über
Ziele und Aufbau der Nutzzeflügelzucht. Redner ſchilderte
und wies auch an Zahlen nach, wieviel Geflügel und Eier
vor dem Kriege Deutſchland vom Auslande bezogen hatte.
Dank der vielen Kleintierhaltungen iſt die Geflügelzucht jetzt
wieder im Emporblühen. Witer hielt Redner nach einen
Vortrag über Verbandsſragen, Anſchluß an de Landwirt
ſchaftskanmer und Bund deutſcher Geflügelzüchter. Auch
hieſtger Verein iſt dem Verband angeſchloſſen. Welch reges
Intereſſe vorhanden iſt, zeigte die Aufnahme von 16 neuen
Mitgliedern aus den umliegenden Ortſchaſten. Nachdem die
Tagesordnung erledigt war, zeigte der Vorſitzende 2 Paar
gut gezeichneter Straſſertauben Eſgentum, eines Vereinsmit
gliedes. Jn der nächſten Verſammlung ſollen Hühnerraſſen

gezeigt werden, und über Geflügelkrankheiten und deren Be
kämpfung Erfahrungen ausgetauſcht werden. Auch Futter
mittel ſollen durch den Verein bezogen werden. Verſamm
lungen finden jeden letzten Sonntag im Monat ſtatt.

Naumburg, 31.- Jan. (Schwurgericht.) Um einen
Bekannten von der Anklage wegen Diebſtahls eines Wagens
zu entlaſten, beſchwor der Maurer Bagehorn aus Taucha, der
betreffende Wagen befinde ſich ſchon ſeit 1916 im Beſitz
ſeines Bekannten. Dieſe Ausſage war unrichtig und wurde
Bagehorn deshalb heute zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt.

Der wohnſitzloſe Arbeiter Eugen Seidel, zuletzt in
Freyburg wohnhaft, hat am 8 Februar vorigen Jahres das
27 Jahre alte Dienſtmädchen Helene Seidel aus Naumburg
auf einem einſamen Wege am Buchholze bei Naumeurg
überfallen und ihr 95 Mark akgenowmen. Trotz ſeines
Leugnens wird der Angeklagte wegen räuberiſcher Erpreſſung
zu 4 Jahren Geſängnis verurteilt.

Vitterfeld, 1. Feb. (Durch Alkohol erblindet.) Jn
einem hieſigen Werk krank ein Arbeiter Meihylalkohol! und
erblindete infolgedeſſen. Er liegt im Halleſchen Krankenhaus
ſchwerkrank darnieder.

Dresden, 1. Febr. (Friedrich Eduard Bilz geſtorben.)
Nach kurzem Kragkenlager iſt in Rad?beul bei Dresden im
Alter von 80 Jahren der Naturheilkundige Friedrich Eduard
Bilz, der Begründer des Radebeuler Sangkoriums, geſtorben.

Die Berliner Abſtimmurg im Deutſchen Metallarbei
terverband ergab keine Dreiviertel- Mehrheit für den Streik
ſo daß der Schiedsſpruch als angenommen gilt.

Gräſentoung, 1. Febr. (Doppelmord.) Hier wurde
das Ehepaar Billeb erſchlagen in ſelner Wohnung auf
geſunden. Nähere Umſtände, Gründe uſw. fehlen noch.

Benthen, 1. Febr. Geſtern wurde ein Beamter mit
325 000 Mark Lohngeldern auf dem Wege von Fechen
hauſen nach der Werkſtatt der Hohenzollerngrube von vier
Sanditen angefallen, die ihm das Geld raubten. Auf die
Kunde von dem Raub eilten mehrere hundert Arbeiter mit
ihren Werkzeugen bewaffnet herbei und verfolgten die Räuber,
die ſich der Verfolger mit Handgranaten und Revolver
ſchüſſen erwehrten. Zwei Banditen wurden feſtgenommen.

9DD5 Der Heidelberger Mörder legt Berufung ein.
Siefert, der vom Heidelberger Schwurgericht wegen
Ermordung der beiden Herforder Bürgermeiſter zum
Tode verurteilt wurde, hat aus dem MannheimerLandgerichtsgefängnis durch e nen Rechtsbeiſtand gegen

das Urteil der Heidelberger Geſchworenen beim
Reichsgericht Reviſton einlegen laſſen. e

BI. vaehriegel Hagehmne

EKerstellung von Zement-Dachziegeln aus vor-

Am Werke bit. S oBerlin s es

Verkaufs Reuheiten
bieten ſie mit Erfolg in unſerer Zeitung an.

e.

Sichern Sie sich sofort eine

tür Handbetrieb
(D. R. P. und Weltpatente)

handenen Rohstoffen (Kies-Sand usw. auch
unmittelbar an der Baustelle im leichtesten

Handbetrieb
Grosse Ersparnisse. Beste Kapitalsanlage,

da Bedarf an Dachziegeln unbegrenzt.
Verlangen Sie Druckschriften D

Kochstrasse 18.
re

Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

(Nachdruck verboten.)

„Wir werden nix bleiben allein, in de Dörfer,
wobei wir fahren vorüber, ſitzen noch ä Fünfe, was
ſich haben gleichfalls entſchloſſen; Se machen grad' s
halbe Dutzend voll, Herr Kleebinder. Se ſeh'n, es geht
in einem! Wo käm' ich ſonſt af de Koſten

„Na, da mußt wohl fahren, Muckerl“, ſagte Helene,
„wann ſich ſchon für umſonſt a G'legenheit ſchickt.“

„Du kannſt's wohl gar nit erwarten daß's zun
Zahlen kimmt?“

„Seit nit kindiſch, ich mein' nur, wann d' ſchon
entſchloſſen biſt, wozu 's h'nausſchieben

Muckerl war zwar nichts weniger als entſchloſſen
und daß die Sache ſo über Hals und Kopf abgemacht
werden ſollte, machte ſie ihm nur noch bedenklicher. Er
kraute ſich in den Haaren

Aber der Agent drängte „Hören Se gf Jhre Frau,
Herr Kleebinder; af Frauen Hören is in viele Fäll'
gut, wenn ach nit in feden. Wir ſein drüben in der
Stadt in ä pvor Stunden un der Afenthalt dort is
ä geringer Mit Abend ſein Se wieder daheim, Herr
Kleebinder.“

„No, ſiehſt, da is ja all's ſchon ganz prächtig
eing'teilt. Hiht komm!, Mückerl, eſſen, daß mer d' Zeit

et Nimmt der Herr leicht auch ein Löffel
Subv hen

Der Agent lehnte dankend ab. Er hielt ſich ſtrenge
an die Speiſegeſetze, welche noch aus den Zeiten naiver
Gotresjurcht herſtammen, wo die Menſchen nicht nur
mit Hand und Mund den Göttern dienten, ſondern auch
mit eigenen und fremden Eingeweiden.
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Schwecre, niederhangende Wolken trkeben vor dem
Winde eigher, als gegen Abend der Leiterwagen durch
das Dorf polterte.

An der Seite des kleinen Mannes auf dem Sitz
zrette kauerte der Herrgottimacher. den Hut tief
die Stirne gedrückt, bleich, mit ſtieren Blicken unter den
blinzelnden Lidern, das Haar klebte ihm an den
Schläfen.

„Jefſes, Muckerl, was haſt denn?“ fragte Helene
dem Vorgärtel herzueilend.

„Sö nehm' mich net“, brachte er mit zitternder
zangaſtvoller Stinime hervor. e
aus

„Da haven Se's“. ſagte der Agent, n er
ntx un nu is er verzagt vetl wir aix woll'n. Sein
Se kein Kind, Herr Kleebinder, nlachent Se ſich niz
d'raus. Hunder? Johr' ſein Reute alt geboren. was
de Aerzte haben e Leben abgeſpröchen, Segen Se ſich
nix in Kopf wegen dem was ſagt ſo aner. kank
ja ach ſein gor geweſen ä Bosheit, um mich jn deingen
um ä Proſiſion; be Herren exlauben ſich ganchnual
ſoi unfeine Späß' mit ünſer ein'm. Schlagen Se ſKehls
aus'm Sinn, Herr Kleebtnver. Grübeln Se t o über.
Hör'n Se, was ich ſag', gor nix geben Se Fran

Helene half ihrem Manne von Sitze Und ſſthrte
ihn in das Haus, ſie verließ ihn unter der Ture. als
er zur Stube hineinſchwankte und lief hurtig an der
Wagen zurück. „Sagt's mir nur“, e ſie was is
denn eigentlich mit dem Mann lvs? Könnt's er's
ſchon andertrau'n, ich fall' nit gleich hinth'nüber.“

Der kleine Mann ſchnitt ein fanntſches Geſicht und
kräuſelte die wulſtigen Lippen, vermutlich tzelte ihn
„ä ausgeſeichneter Witz“, ſicher iſt, daß er gut daran ar
ihn für ſich zu behalten. Er beugte ſich etwas vorne
über. „Se müſſen nix erſchrecken“, ſagte er hatblaut,
„was ä Doktor red't, is lang nix ſot gefährlich, als
was er ſchreibt, de Reſepten. Jhr Mann ſoll ſtecken in
kaner guten Haut. Bei üble Sufälle kannt mer nir
wiſſen, was es s nächſte Johr brächt'. Mein Wort
kan Toten lebendig, werd's ach kan Lebendigen tot
machen. Laſſen Se ſich kan krauſes Hoor dirübér wach-
ſen, wär' ſchod' for ſot ſchöne Frau. Mei Empfehlung.“

Helene kehrte in die Stube zurück „Laßg's gut
ſein“, ſagte ſie, „wollen dich nit nehmen, ſoll ſtes
bleiben laſſen. Tu der dic nur niz einhilden. So
arg wie ſie's machen, wird's lang nit ſein.“

Sie ſetzte ſich an den Tiſch, ihm gegenüber.
Außen begann ein mächtiger Regen niederzurau

ſchen, deſſen Plätſchern, Prallen und Geträufe alsbald
jeden anderen Laut überbrauſte.

So ſaßen ſie denn ſchweigend. Der Mann noch
immer mit dem Hute guf dem Kopfe, beide Sllbögen

aufgeſtützt, vor ſich in des Leere ſtarrend; das Weib,
mit dem Schürzenſaume ſpielend und von Zeit zu
Zeit ſcheu nach dem Bekümmerten blickend.

Mählich ließ der Regen nach als es nur mehr
„nieſelte ſprühende Tröpfchen wie Fallender Nebel
niederrieſelten, erhob ſich Helene Mach' dir nir
d'raus“, ſagte ſie zu dem Man und ſtrich ihm mit der
Rechten über die naſſe Stirn. Einen Augenblich hielt
ſie die feuchte Hand vor's Geſicht, dann rieb ſie ſelbe
ſorgfältig und wiederholt mit der Schürze ab. Sie

ſchlich hinaus zur Stube und ging in das Vorgärkchen
und init langſamen Schritten der Hütte ihrer Mutter zu.

Nahe derſelben drückte ſie beide Hände gegen die
Bruſt, die Knie begannen ihr vor Aufregung zu zit
tern, und ſie ließ ſich auf das Vänklein neben der
Türe nieder.

Wie ſie ſo ſaß und der Bach an ihr vorüber
giſchte und die feuchte Luft ſie umfächelte, in der ſich
die Düfte von Erdbrodem und Pflanzenodem miſchten,
da erwachte in ihr immer lebhafter die Erinnerung
an eine Zeit und an einen Tag, wo ſie gls kleine Dirne
von derſelben Stelle träumend zu dem Sternſteinhofe
aufſah.

Und nun lag er wieder keinen Schritt entrückt
vor ihr, wie ſie ihn als Kind geſehen, mächtig und breit
dort oben ragen, als luge er in der Runde aus nach
ſeines Gleichen nur die goldigſchimmernden Fenſter
fehlten die Sonne war untergegangen.

Ei, du ſtolzer Hof, du brauchſt nit von der Sonn“
z'borgen!

Die Türe der Hütte öffnete ſich und die alte
Zinshofer ſteckte den Kopf heraus. „Na, kommſt h'rein
der nit? Schon d'längſt' Zeit ſeh' ich durch's Fenſter
dich da hocken.“

„Jch war ganz in Gedanken“, ſagte Helene, dann
fuhr ſie in klagendem Tone ſort: „Hörſt. ſtell' dir
vor, mein Mon wollt' ſich veraſſekurieren laſſen, fahrt
h'nüber zun Arzten in die Kreisſtadt und der nimmt'n
nit an völlig 's Leben ſpricht er ihm ab, 'm armen
Teufl, ſo viel krank ſoll der ſein.“

Die Alte blinzelte mit den Augen und grinſte
mit dem Maul. „Geh' zu!“

Helene ſchnellte von der Banke empor und kehrte
der Mutter den Rücken. „Wann d' mir ſo kommſt
dann auch gleich auf der Stell'.“ Sie ſchritt hinweg.
die Arme an den Leib ziehend und die Schultern
zuſammenrückend, wie oft eigenwillige Kinder im Aerger
tun.

49. 4Die Schere war der jungen Kleebinderin unver
ſehens entfallen und blieb mit der Spitze in dem

Boden ſtecken; ſie bückte ſich danach. „Glaubet' ich
d'rauf,“ ſagte ſie, „ſo bekämen wir bald ein ſelt
ſamen Beſuch.“ Als ſie ſich wieder aufrichtete, zeigte
ie ein ſtarkgerötetes Geſicht und vermied, ihren Mann
em die Rede galt, anzublicken.

Fortſetzung auf der 3. Seite



Kreisſoll reſtlos erfüllt haben. Die Zwiſchenzeit mußte be

Der Umlagepreis für Getreide nicht geändert.

Turnen, Sport und Spiel
Unter Vorſitz des Ehrenmitgl. Rektor i. R. Neuwann

fand am 27. 1. die diejährige Generalverſammlung des Vgt.
To. Teuchern ſtatt. Arweſend waren außer den aktiven
Turnern auch Turnfreunde, die bei Beſprechung einzelner
Angelegenheiten rege Teilnahme zeigten und noch immer mit
der turnfreudigen Jugend mitfühlen. Jhren Wünſchen betr.
„Abende für Turnfreunde“ ſoll weitgehend nachgegeben werden.
Die gegebenen Berichte über Kaſſenbeſtand, Turnhallenfonds,
Reiſeſparkaſſe und Turntätigkeit ließen das verfloſſene Jahr
als einen Zeitpunkt äußerer und innerer Feſtigung und des
Aufbaues erſcheinen 1922 ſoll ein Jahr des Ausbaus
werden (Spielplatz, Gerätevermehrung uſw.) Eine zu dieſem
Zwecke veranſtaltete Sammlung brachte faſt 1000 Mark
(Gorläufig Am 19. 2. ſoll ab 7 Uhr abends ein Bühnen
turnen ſtattfinden. Ab 1. 1. 1922 gelten folgende Beitrage
ſötze Turnfreunde 3 Mk., Turner 2 Mk., Zöglinge 1,50 Mk.,
Kinder 0,50 Mk. pro Monat. Anſtelle der ausſcheidenden
Turnrate mitglieder wurden neue gewählt. Die Wahl des
2. Turnwarts wird vertagt. Der 1. Sprechwart iſt Herr
E. Baer. Die Vorturner wurden neu beſtimmt, ebenfalls
die 6 Vertreter zum Gauturntag (29. 1.) Der Ehrenrat
wurde neu beſetzt. Herr Meinhardt gab Auskunft über die
Angelegenheit der Turnplatzfrage. (IJnkerne Sitzung am
WMitwoch.) Am 27. Mai ſoll eine Turnfahrt nach der
Schönburg unternommen werden. (1000 Jahrfeier.) Zuletzt
wurde noch beraten über Neubelebung des Turnergeiſtes
guch der Turnfreunde durch wöchentliche Zuſammenkünfte
mit turneriſchen Vorführungen und durch Bekanntgabe der
Turnarbeit, wichtiger turneriſcher Ereigniſſe in der Tages
preſſe und durch Stattgeben des Beſuches der „Turnfreunde“
als Zuſchauer bei den Uekungsſtunder. Zuletzt wurde noch
auf den Jugendpflegkurſus am 9. 10. hingewieſen. W. L,

Feiſchteurung und Mat ges Würze. Anſtelle teuren
Suppenflleiſches kauft man gute Suppenlnochen, kocht dieſe
unter Beigabe der üblichen Seppenkräuter aus, ſeiht die
Brühe durch und kräftigt beim Anrichten nach Geſchmack
mit Magg es Würze.

en er n e e vom 31.vtterungen für o ab Stationen? Weizen Märkiſchel
407. Roggen, Gerſte Mais geſchäſtslos. Hafer a
Welkzenmehl (100 Kilo) 1040--1140. Roggenmehl (100 Kilo
840 910. Nichtamtliche Notierungen: Kokoskuchen 309 bie
321. Erdnußkuchen 1045—417. Palmkernkuchen 290 302
Torfmelaſſe 102--108. Weizenkleiemelaſſe 175- 180. Hafer
ſchalenmelaſſe 140--145. Blertrebermelaſſe 185 190. Palm-
kernſchrotmelaſſe 175--180. Heu und Stroh. Groß
handelspreiſe für 50 Kilo ab Station? Drahtgepreßtes Rog
gen und Weizenſtroh 40-43, drahtgepreßtes Haferſtroh
44—46, bindfadengepreßtes en und Weizenſtroh 36
bis 98, loſes und gebundenes Krummſtroh 28- 30, Häckſel

n Heu 98—107, gutes Heu 115 bis
cark.

Januar. Amtlich

ezu allen Gelegenheiten
empfiehlt

Otto Lieferenz.

Gratulationskarten

Der

„Gut'n Abend, Leuteln,“
Kleebinder.“

gangene vergangen und
ich dich.

laß 's ruh'n.

ſetzt Euch allzwei.
ausmachen woll'n?“

brauchſt'

hatte.

recht annehmen möcht'ſt.

heb'n und a ſchön

hält'ſt.

Bäu'rin b'ſtellt is? Sie
bei, wend't mer ſich halt

Verſtehſt mich
Mucker! nickte.

wohl ſchon
in.

Pahm' a Taäferl, wo mer

mir's halt ausdenkt.
gl'nug g'weſt?“

ihrem Leben.

kein Doktor helfen können.

für was d Fürſprach getten ſoll.
Jch weiß nit, bin ich deutlich

Der Herrgottlmacher ſchüttelte den Kopf. Er fühlte
ſich gedrückt, von dem Manne gegenüber kam ihm vor,
als ſet derſelbe verlegen und täte ſich bein Reden Ge
walt an, nur Helene ging ſo unbefangen ab und zu, als
ſähe ſie den jungen Bauer heute zum erſten Male in

Das machte den Muckerl, er wußte nicht
warum, ſo nachdenklich, daß er die Beſtellung überhörte

Der Sternſteinhot.

Herrgottlmacher,
glaubte“, war nun vorbereitet, aber gewiß nicht auf
den Beſuch, der ſich ſelben Abend noch einſtellte.

Der junge Sternſteinhofbauer trat in die Stube.

wenn anders er „d'raufß

ſagte er. „Grüß dich Gott,
Er bot ihm die Hand, drückte die zögernd

dargereichte Rechte und fuhr fort:v „Laß' all's Ververgeſſen ſein, darum bitt'
Hab's zeither rechtſchaffen bereut, das kann

ich dich verſichern: tu' mir d' eine Freundſchaft und
Was mich herführt, is a Beſtellung,

a Arbeit für dich. 's Selbe möcht' ich mit dir bereden
Helene wiſchte mit der Schürze über einen Stuhl

und rückte ihn dem Gaſt hin. „Tu' dich ſetzen,
Werd't s doch nit alſer ſtehender

Sie ging aus der Stube und die beiden Männer
ſaßen einander gegenüber.
ihm Fremden heran. Die Schwarzwälderuhr tickte eine
Weile über ganz laut und vernehmlich, dann fragte der
Holzſchnitzer leiſe, wie aus zugeſchnürter Kehle: „Was

Das Kind ſchlich ſich an den

a dir alſo ſagen„Voda,“ ſchrie der kleine Muckerl und wies dem
großen etliche Leckereien, welche ihm der Bauer zugeſteckt

Kleebinder wandte jäh den Kopf nach Toni und
ſtarrte ihn mit befremdeten Augen an.

Dieſer ſenkte den Blick.
gebracht, m Klein'm weil weil ich mir a Bildl
bei dir einlegen wollt', damit d' dich der Arbeit auch

„Jch hab' m nur was mit

Sonſt wüßt' ich mir weit
und breit Kein'n, der machen könnt', was ich gern
hätt', es is nix Klein's, du kannſt dabei a Ehr' auf

Stuck Geld verdienen.“
„Das war gleichwohl a unnötige Auslag',“ murrte

Muckerl nach dem Kinde deutend, „Sag' was d' gern

Wirſt ja gihört hab'n, wie übel's mit meiner
ſiecht dahin und s will ihr

Da fallt mir dö Täg“
an Gott und dö lieb'n Hei-

ſigen, wann ſchon kein MenſchenHilf' mehr is.“ Er
verzog dabei lächelnd den Mund, ohne daß er ſelbſt dar
uin wußte, ebenſowenig begriff der Holzſchnitzer, was
für ein Anlaß dazu wäre.
laſſen,“ fuhr der Bauer fort, „und 's drüben in
Schwenkdorf, im Geburtsort der Mein'n, in der Kirchen,
wo ſie g'tauft und kopuliert word'n is, aufſtell'n.

„Ein Bild will ich ſchnitzen

„Das Ganze ſoll gleichſam a Säul'n ſein, oben
it der heilig'n Dreifaltigkeit d'rauf und unt' z' Füßen

links der heilige Antoni, rechts die heilig' Roſalia, un
ſere zwei himmliſchen Namenspatronen, ſo giwiſſerweis,
als möchten's juſt für uns fürbitten. Verſtehſt mich

„Unterhalb käm' in einer ſchön verzierten, breiten
anſchreib'n könnt', wem und

So ſo hab' ich

und Toni ſie wiederholen mußte. 2

Umlagegetreide! Arheitesnackweis Kirchl. Nachrichten
Am 15. Feb 1922 m t Teuchern 53m 15. Februar müſſen die den Landwirten auf am 5. Sonntage u. Ep. (5. 2. 22)erlegten Mengen an Umlagegetreide reſtlos abgeliefert ſein. Geſchäftszeit werktäglich von Kollekte für Aebetlerinnen Ko

Alle an dieſem Tage noch nicht gelieferten Mengen müſſen Sag Uhr lonſe „Frauendeim“ in Groß
nach den geſetzlichen Vorſchriften enteignet werden.

Es liegt im eigenen Jntereſſe der Landwirte, die Reſt
mengen ſchieuniagſt abzuliefern. Hat der Kreiskommunalver
band das ihm auferlegte Keisſoll am 28 Februar 1922
nicht erfüllt, ſo haftet ex dem Reiche gegenüber für die Aus
fallmenge. Der Kreiskommunalverband muß deshalb vom 16.
Februar 1922 ab gegen die ſäumigen Landwirte unnachſicht
lich und ſcharf vorgehen, damit nicht alle Steuerzahler des
Reiches finanziell in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Der letzte Liefertag für die Landwirte iſt der 15. Februar
1922. Da unmöglich die Haftbarkeit des Kreiſes zugelaſſen
werden Fkann, ſind Anträge auf Friſtverlängerung zwecklos.
Der Kreiskommunalverbaud muß am 28. Februar 1922 das

ſtimmt werden, damit die Verwaltung in der Lage iſt, die ge
ſetzlichen Maßnahmen durchzuführen Die Annahme iſt irrig,
en die Landwirte zur Ablieferung bis Ende Februar Zeit

ätten.

Jnfolge der geſetzlichen Erhöhung des Brotpreiſes wird

Weißenfels, den 27. Januar 1922.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes

Getreide und Mehlſtelle.
Zimmermann, Landrat.

Deutſche Demokratiſche Partei.
Kreiswertin Weißenfels.

Sonntag, Gen 5. Febrrgan vorm. 10 Uhr
D 3Kreisparteitag

im Goldene Hirſch zu Weißenfels.
Tagesordnung

1. Organiſationsfragen.
2. Vortrog des Abgeordneten Landrat Zimmermann, über die

Tagung des Provinzigllandtages.
3. Vortrag des Generalſekretärs Torrbluth-Halle, über „Di

politiſche Lage.
4. Ausſprache.

Wir laden alle Parteifreunde hiermit ergebenſt ein
Der Vorſtand.

Geſucht werden
2 Mädchen von 14—16

Jahren, 9 von 16 bis 18 und
L von 18 20 Jahren, 1 Mäd
chen beliebig. Alters, 3 Kaechte,
Hausmädchen in die Land
wirtſchaft zu kinderloſem Ehe
paar nur Hausarbeit am lieb
ſten Waiſe, 1 Oſtermädchen, 1
Lehrling von 16 Jahren ſämtl.
in die Landwirſchaſt, 1 Gärt
nergehilfe, 1Schneider, Tiſch
ler wach auswärts, 2 jüngere
Hausmädchen auf eine Stelle,
10 Häuer, Förderleute, 10 Ar
beiter unter Tage, die auch an
der Naßpreſſe arbeiten, vor
ausſichtlich in nächſten Tagen
einheimiſche Abraumarbeiter u.
Erdarbeiter in die Braunkohle
nach auswärts, nur kräfttge
Leute über 21 Jahre, 3 Kü-
chenmädchen in eine Schulan
ſtalt nach ausw., 2 Bäcker,
Friſeurlehrling, 1 Bildhauer
lehrlino, Hausmädchen nach
Gera, Weißenfels und Zeitz, 8
Keſſelſchmiede, 1 Baggermeiſter,

1 Maſgginiſt, 1 Heizer für
Lühecker B Bagger, 2 Lokomo
tivführer und Heizer, nur Leute
mit Zeugniſſen werden berück
ſichtigt, 4 Wirtſchaftsgehilfen
in die Landwirtſchaft

Stellen ſuche
3 Korbmacher, 2 Schuhma
cher und 1 Stellmacherlehr
ling, 1 Sottlerlehrling von
auswärts, 1 Burſche von 15
Jahren in die Landwirtſchaft,
8 Oſterburſchen in die LandJede Reklame bringt Erfolg! wirtſchaſt, 1 Schtoſſerlehrling.

Salza.
Tenchern Vorm. 10 Uhr Pre

digt, danach Beichte u. Hl.
Oberpfr. Plogemann.
Nachm. 2 Uhr Kindergot
tesdienſt. Pr. Leitzmann.

Gröben Nachm. 2 Uhr
Oberpfr. Plagemann.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr Pfr.
Leitzmann.

FeuSo r
Pfo. Mk,empfiehlt

Bruno Willhardt.

Kontorist
perfekt in Maschi-
nenschreiben und

Buchhaltung
zum 15. 2. oder 1. 3. ge-
sucht. Angebote unter W.
an d. Gesechst, d Bl.

S WWirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmann
Friſeur, Steinweg

30-240000Karlauf erſte ſichere Hypothek ſo
fort geſucht. Schriftl. Offert.
unt. Nr. 3708 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

t

S

Fürs erſte erklärte der Herrgortunaccher, daß er Fey
aufs Schnitzen von Zierrat nicht verſtünde; der Bauer
möge alſo zuſehen, woher er den breiten Rahmen nähme:
dagegen brauche er ſich um die Figuren nicht zu ſorgen,
die würden ſchon recht ausfallen, aber die Säule müſſe
ganz wegbleiben, da käm' die heilige Dreifaltigkeit
n Leuten völlig aus den Augen und derwegen ſchnitze
man doch keine Bilder, daß ſie keiner zu ſehen vermöge.

Der Bauer befürchtete, es könne wider'n Reſpekt
verſtoßen, wenn man die Heiligen ſo auf gleichem
Fuß mit der Dreifaltigkeit verkehren ließe, auch möchte
es ſich nicht ſchön machen, wenn Letztere den Erſteren
faſt auf die Köpfe treten würde.

Muckerl ſchalt, das ein einfältig Reden. Jm
anzen, lieben, weiten Himmel oben gäbe es keine Säule,
eß' ſei er gewiß, die wäre ja ſchon längſt durch die

Wölken auf die Erde herabgefallen und die Heiligen
reiſe doch ihre Seligkeit in der Anſchauung der

reifaltigkeit und verkehrten als Nothelfer der Menſchen
mit ihr; werden ſie doch nit beim Anſchauen ſich
die Hälſe verrenken und beim Fürbitten die Lunge
herausſchreien ſollen? Ein ganz unſchickſam's, lächer

Wie orſtellen, das! Die drei göttlichen Perſonen
würden auf einen Wolkenthron zu ſitzen kommen und
die beiden Heiligen davor, etwas darunter, knieen und
das werde Ach gang gut machen und rechtſchaffen ſchön
ausfe önne ſich der Bauer verlaſſen!

Je, jck, je, ja. Der Bauer erklärte, er ſähe das
ſchier ſchon ſelber ein, und merke wohl, daß er zum
rechten Manne gekommen ſei; nur möge der nun auch
machen und trachten, das Ganze in Bälde fertig zu
bringen.

Muckerl kraute ſich hinker den Ohr. „Jch kann's
nit gleich angeh'n, es fehlt mer an ein'm tauglichen
Holz dazu, muß mer erſt ein's beſchaffen, wann ich
wieder nach der Stadt fahr'.“

„Jch hab' morgen dort z' tun,“ ſagte der Bauer,
„wär' mir lieb, du fahret'ſt gleich mit mir, ſo hätt's
dann weiter kein Anſteh'n.“

„Jch bin dabei„Abg'macht. Jch hol' dich morgen. D' Stund*
weiß ich noch nit. Hitzt will ich nit länger afhalten.
Gute Nacht, Leuteln!“

Neben dem Seſſel an der Stubentür, auf welchem
das Kind ſaß, kniete Helene. „Na, ſag: Dank ſchön
und b'hüt' Gott! Babah!“ ſprach ſie ihm vor und ergriff
ohne aufzuſehen, das runde Aermchen des Kleinen und

bewegte es, wie grüßend. rDer Holzſchnitzer gab ſeiner neuen Kundſchaft bis
zur Haustürſchwelle das Geleite, dort nickte er mit
dem Kopfe und der Bauer griff an den Hut.

S e

Am anderen Vormittag kam der funge Sternſtein
hofer angefahren. Er ſprang vom Wägelchen und
trat grüßend in die Hütte. „No, ſein wir's?“ fragte er.

„Gleich,“ antwortete der Herrgottlmacher und lief
in die Stube, um ſich „ſonntäglich“ anzukleiden.

Die Kleebinderin lehnte an dem Herde, zu ihren
Füßen ſpielte der kleine Muckerl.

Toni drückte die Küchentüre, die nach der Straße
offen ſtand, halb zu, dann faßte er Helene an der Hand.
„Vergelt dir's Gott,“ flüſterte er, „daß d' doch m
Kind lernſt freundlich geg'n mich ſein.“

„'m Kind kann's Freundlichkeitbezeig'n nur nutzen,
und kein' Schaden bringen.“

„Dir auch nit, Leni, dir auch nit. Wie ich mir
hab' ſagen laſſen, ſo is ja g'wiß, Er deutete hinter

ſich nach der Stube, aus welcher man Schranktüren und
Schubladen kreiſchen hörte.

(Fortſetzung folgt.)

jecler Art
tür Geschäfts- und Privatbedartf

tertigt billigst an

Buchdruckerei von

Otto Lieferen
fſeuchern
Zeitzerstrasse 10.

FichtenHobeldielen
Rauhſpun d, Bretter in allen Dimenſionen
(Fichte), Waldlatten, Kiefernſtangen,

Eichen-Staketſäulen und Riegel

Franz Froser,
Dampfſägewerk und Holzhandlung

Bahnhof Oberwerſchen.

empfiehlt preiswert

Verlag

An unſere Jnſerenken
Um eine pünktliche Fertigſtellung unſeres
Blattes zu erreichen, müſſen alle Jnſerate
bis ſpäteſtens morgens e 9hr in
unſererGeſchäftsſtelle abgeliefert ſein. Größere

Jnſerate erbitten tags zuvor.

d., Wöchentl. Knzeigers,



ehe Ca. 900 Aehptung!d Conditorei& Caſ Aufgehängt F. Ken in Da en de nan n retertngon
ichenk Svon Leichenkaſſe) Schortauerſte. odermüßte jeder werden, der ſeinem Gartenſtr. verloren unter günstigen Zinsbedingungen.

Br. Billhardt Lieb hen nicht das genügende Ehrlicher Finder ad de Prowisions freier Scheck- und VUeherwei-
Quantum Bockbier ſpendiertndiert. e Ssungswer kehrPernspecher 356. Der jrine Bohen. e e hege Be r Dar ſehen aller Art.

x e m. Koini weckt in laufender Rechnung,Sonntag on nene e e e nene Hinterlegungsstelſe von Wertpapie-
S e Einziehung won Schecks, Wechseſnm undSKänskler-Konzertss Conditrret Cafe Reſcirent

i 9 9 9Anstich des weltberühmten 60 Bereitwilligste Auskunftserteilung in Vermögensangele-

tor- Bockbi 20 H. Sache. dSalvator-Bockhieres o Geschäftsstunden: 8—1 Uhr Vormittags u.Spaa en v i m ne Fonntag, den 5. Febxmar von nachm. 3 Uhr ab 3—5 Uhr nachmittags, Sonnabends 8--1 Uhr.
Kuchen, püc e, atorte. Wiener Stadtspaukasse Tenuohevm-

I Grüner Faum. Sehrammelkonzert.
Nur 2 Tage Ergebenſt H. Sachſe.c es Seellteres n dehenesenunn W, Gaſthof rbben Ahſrle

Je r n n er Sonntag, den 5. Februar. Zur Aufführung kommt
iteabend, Anfan x,Sonnahend, r Fineß s u Detektiv- Abenteuer

Sonntag ab 4 Uhr, Fortſetzung im ſelben Tempo nebst Beiprogramm.
2 Uhr Kinde vorſtellung.

Schlager auf Schlager des für dieſes Feſt ſelbſt gewählten T 7
Programms.

Il Wir
1

e n C J dgonnabend und Honntag Originalflaschen Nr. 6
9 Uhr allgemeines MEsingen des le d besondes vorteilhaft. Man tfüllt daraus dasockos, großes WVockbierfeſt Kleine Maggi-Fläschchen selbt nach undKnüttelverſe, eigene Dichtung, komponiert von E. Hüttenrauch. ſt guter Anlerhale HDod vier hat ausser Geldersparnis auch noch die
Jllaminetton e. Seſtorcttom für dieſes Feſt extra mit guter Unterhaltung raten atte Garantie der Dehtheit

hergerichtet.

Keltn TFanageld. Starſee apesle.
Tiſche und Stühlebelegen iſt nicht geſtattet.

Teuchern und Umgebung erſcheint in Maſſen

e S Es ladet freundlichſt ein
e Rohr Knoch. Achtung auf unversehrten Plombenverschluss.

Richard Schietes Reſtaurant
Sonnabenci u. Sonntage Ausschank r e r FettpapierRauchklub „Tulpe“, Teuchern. FF C ärth 8 K. e ilg Sag n egenroffen di O. Cieferenz-

Zu unſerm am Sonntag, den 5. Februar von nachm. e r r 0C o W Schulze Jch z De
T Uhr an im „Hotel zum Löwen ſtattfindenden gehe u SeemAn e da Dame4 eWinkeyvergnägen Honnabend, den 4 Februar 1922 findet in an n n S ne

9 erziicher elnahmeladen Freunde und Gönner des Vereins m m Ein J. Gaſthof Gröven der e e e
wohnerſchaft von Teuchern und Umgegen herzlichſt ein. aänzver n en S ben Entschlafenen, sa-Der Vorſtand. Der Wirt 9 9 gen vir allen denen,mit humoriſtiſcher xhalt tatt. h (le seinen Sarg so reichSee r e 7 n t en aber oſff'n mit Blumen schmück-de Gef eußſ chaft velwe rs J ten und den Entschla-

Sonntag, den 5 Februar abends ,8 Uhr v Gleichzeitig großes

5

e
SeeeeeS5seeS m z Dank.e In tiefer Trauergroßer Operettenabend Bockbierfest. Sir le Jeles Be Lage Arnrert a. Fran

ausgeführt vom AxbeiterHängerchor. Ada eunten Tr opfem. en nebst Tochter

Aufführung ten Wunder tunVinzerlieſel S Vreis-Hkat en e re echsten Dalade ergebenſt ein. So würde Dich gelieb-
Operette in 3 Akten

Die trauernde WitweFrau Bornſchein. tes Kindt Sohmit Muſik von Walter Dettmar, Weißenfels. Alpinerohle nebst Sohn Nicht kühle Erde decken
Nachmittag 3 Uhr

es u allen VerwandtenFullfederhalter un J
große Kindervorſtellung.Wir bitten um zahlreichen Beſuch. n kecknh a e t eng

Nach der Operette findet Vnsteckhh alter
e Freitan z e ſtatt. mit gewöhnlicher Feder allen denen, die unserm lieben EntschlafenenEinen genußreichen Abend verſprechend laden zu haben bei das letzte Geleit zur ewigen Ruhestätte gaben

ergebenſt ein und ihn sonst ehrten.Der Arbeiter Sängerchor Teuchern Okko PLiefereng, Fapierſandll. W. Lin Rotho,
W ina O S

Auf vielſeitigen Wunſch kommt zur nochmaligen Zu meinem am Fonntag, den 5. Februar ſtattfindenden Begräbnis unseres ten Wenn Menschen Könn-

Der Wirt.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 5.50 Mk. I. Platz
5. Mk., 2. Platz 4. ME., Gallerte 3.— Mk.
Kinder 1. Platz I. Mk. Gallerie 0,50 Mk.
Karten im Vorverkauf im Norddeutſchen Hof.

Ewmptehle

pr. HRammeoelfleisch.
Otto Petfesch,

KH O nuunu,

en

Hachuerf-S 2 e Mechanische Werkstatt wen n a Meteren plötzlieh
Aochtarngg o tür Reparaturen an Hähmaschinen re r her den mere

m aller Systeme, Fahrräciern, Motorräcern SW und Automobiſen. Auch Anfertigung V arre a O
n t z eSonntag, den 5. Februar von nach Uhr a 9 Von Mocdellmaschinen nach Zeichnung. H im blühenden Alter von 16 Jahren.

r e n Avsarbeitea von Patenten sowie Dre nnd Bor- Ihr vuhiges, bescheidenes Wesen, hat sieG P F c S IIFG S G arbeiten Kleinerer Art. Ale. Arbeiten werden S s r (rouen hollegte gemacht. Sie wird
r sach- und fachgemäss ausgeführt. 2 n ich bleibHierzu laden alle Freunde und Gönner ganz ergebenſt F 3 e eein die Radfahrer, der Wirt. S Willy V S Dir liebe Marie, rufen wir AlleJehützenstragse 18. F ein Ruhe santt in die Ewigkeit Kotſe,

e nennen rer n SJ Gaſtho f Kröſſuln. Wegen Geſchäftsveränderung ſuche ich einen Teuchern, den 3. Februar 1922.

Sonntag, den 5. Februar F uhrw erksb e ſitz er eG welcher ſich verpflichtet, ſämtliche bei mir vorkommenden Fuh e jeſangs onzert ren zu übernehmen. Garantiert wird ſtändige Se e Futterrübenverkauf
des Männergeſangvereins Kiſtritz. für ein Paar Pferde, Winterhalbjahr meiſt 2 Paar. Stallung r Schütz ſtr. 25.Anfang 7 Uhr. für 2 Pferde wird evtl. zur Verfügung geſtellt. Angebote Maſſen heraus? Lein! Lehrling

Hierzu laden freundlichſt ein erbittet r Maſſen herein in jrine Bohm. ſtellt Oſtern einder Vorſtand, der Wirt. Franz Poſer, Dampfſägewerk n Sriede. Kahl Hohenm ben
ne e eeeeeccee e u. Holzhandl., Bahnh. Oberwerſchen, nene Korbmachermeiſter.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern
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